
GELEITWOR

Um der Verbindung willen, die 7wischen UNSETETN Martin Luther-
Bund un Herrn Professor D. Wilhelm Maurer als seinem stellvertretenden
Bundesleiter besteht, ist verständlich, W C) zZUS$S Anlaß seines 65 (Ge-
burtstages 1n dieser Folge UuUNSECTES Jahrbuches MIt einem Beitrag begonnen
wird, der ein Anliegen unterstreicht, das ihm als theologischem ehrer
immer besonders wichtig SECWESCH 1St. Maurer 1st durch lange a  5E
hindurch der Ephorus 1SCICS5 Theologenheims 1n Erlangen und des se1it
einigen Jahren entstandenen Studentenheims St IThomas Wır verdanken
ihm in der Verantwortung, die in u1LLseiCN Häusern wahrnimmt, 1e]
und sind ihm 1n unNseITer Arbeit dankbar für fördernden Rat Es geht
unsSs ja be1i uUuNsSsSeCeTEM Werk nicht 11Ur darum, daß WI1T Hiltsmaßnahmen für
die Menschen trefien haben, die in der Diaspora leben un: 1in ihrer Ver-
einzelung den Zusammenhang mit der Gesamtkirche verlieren drohen.
Es geht u1ls vielmehr dartum, daß immer aufs 1LECUE die theologische Bes1in-
NUuLLS statt£indet, in welcher Weise sich durch die Bindung das Bekennt-
nN1s der Iutherischen Kirche unNser DDienst vollzieht und 1n en umgeSseELzZL
wird. Genau diesem Punkte werden WI17 Protessor Mauter ank
wissen für se1ne verantwortliche Mitarbeit in u1LlseITemM Martin Luther-Bund.
Es WAT u1ls eine besondere Freude, daß Haus 1n Erlangen anläßlich
der Fetier seines 65 Geburtstages den Rahmen bieten konnte.

Die in der letzten Januar-Woche jeden Jahres auf der Heideburg bei Ham-
burg tattfindende Tagung der norddeutschen Zweige ULLSCICS Bundes hat
im Laufe der Zeit immer größere Bedeutung MNNCI. Der Beitrag, der
VOLN Bischof Dr. Hübner 1n dieses Jahrbuch aufgenommen worden ist, geht
auf ein Referat zurück, das 1: in diesem Jahr auf der Heideburg-Tagung
gehalten hat Das 1n iıhm angerissene Problem beschäftigt u11ls5 in der prak-
tischen Arbeit uNseTrTEeS Diaspora-Werkes VO  — Anbeginn un nötigt u11ls auch
in unsefrfer Generatlion, die Spannungen erkennen un bewältigen, die
VOMN yangelium und Volkstum her für den Gemeindeautbau 1n der { )ias-
POTa, ja überhaupt 1m Leben der Kirche gegeben S1Nd.

Der Generalsekretär 11SCICS Bundes, Pastor Klaus Hensel, zieht 1n dem
diesjährigen Jahrbuch die Summe AUuUs$s seiner Arbeitserfahrung in der Ver-
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antwodfichen Leitung uNsC1cs Werkes. Er wird och einmal an der Vorbe-
reitung und Durchführung unNnNseCIer diesjährigen Jahreshauptversammlung
verantwortlich mitarbeiten un danach AUus seinem Amt ausscheiden. Der
Zeitraum, 1N dem 1n seinem Amt tätig WAalLl, WAarTr ursprünglich auf sechs
Jahre festgesetzt. Se1in Dienst ist VOon Jahr Jahr verlängert worden,
daß sich jetzt auf NCUN Jahre abgerundet hat Der Bund und seine Zweig-
vereine verdanken Pastor Hensel sechr viel. Unser Werk hat 1n diesen Jahren
gefestigt werden können, weil der Generalsekretär sich dafür mit voller
Überzeugung un großer Tatkraft eingesetzt hat Der Martin Luther-Bund
bleibt ihm in Dankbarkeit verbunden und hoflt, daß auch 1n seiner han-
noverschen Heimatkirche weiterhin mit 1SCIEM Werk Verbindung halten
kann.
Unser Jahrbuch möchte VO  - Jahr Jahr einen weiteten und arn
Leserkreis gewinnen. Die in ihm aufgenommenen Beiträge wollen die An-
IegUNg geben, 1n einer sich mannigfaltig wandelnden Welt die Grundlegung
üÜüHScCTES erkes immer wieder durchdenken un: der praktischen
Arbeit teilzuhaben Der Martin Luther-Bund möchte sich 1n diesem Sinne
als Lebensäußerung der lutherischen Kirche verstehen.

Hannover, 1im August 1965
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